
Dnbräk"iä"hervöirä gönder Klän$ftille
präsentierte ein furioses Neujahrskonzert mit dem Wendland-SinfonieorchesterKulturverein Wittingen

Von Harald Malcherzyk

WITTINGEN. Langanhaltendet, fr€-
netischer B€iIall efiönt€ am Ende ei.
nes hinreißenden Konzetes für das
wendland-SinJonieorchesler und
seinen DiriSenten Kai'Uwe Jirka in
d€r Wittincer Stadthalle - v€rdienter

,Aoolaus iir die slänzende sol'sti
schi Leittung dei jungen cellistrn
Monika Pughe, den jung€n IGPell-
meister mit seiner überzeugenden
dirigenrischen l,€istung und die ge-
Iungene-gediegene Interpntation
der werke duch alle Mitwirkenden.

Das Wendland'Sinfonieorchester
i6t eine ver€inigung jung€r orches-
termusiker, die sich zu Arbeits_ und
Probenphasen zusammenind€n, um
Meisterwerke der Orchest€rmusik
aülzulühren und sich größtenteils
s€lbst linanzieren und selbst verwal
ten. zu der Initiative, seit einigen
Jahren mit diesem hervorrag€nden
Klangkörp€r am Dreiköni$tag €in
Neüjal$konzert zu velanstalien,
känn man d€n Kulturver€in nur be'
slückwünschen und ermutigen, die-
s€ Tradition fonzusetzen. Das Pro-
gamm bewegt€ sich im traditionel_
len Rahm€n der Sinfoniekonzerte.
Kürretd Orchesteßtück od€r Ou
vertüre - Solokonz€rt - gtoß€s sin_
lonisches werk. Die Auswahl aber
war erlesen und glücklich gewählt

Verhaltene Lyrik

So ist die Ouvertüre zu ,,The
wasps d€s Englandeß RalPh Vang-
han Williams recht selten zu horen
Das Werk vermitlelt eine verhallene
Lwik mil weit schwinsenden Melo_
diebögen, die sich zum Ende ver '
dichten und eine dranatisch€ Auser'
nand€rsetzung ahnen lassen. Das
Konzert für violoncello und or-
ch€st€r Edouard Lalo

mehr los und drängt das Orchetter
in die Rolle des Begleiteß. So s€tzt
das Orchester im eNten Saiz nw ei_
nige dramatische Akzente, det melo-
dbche Fluss bleibt im Solo. Sehr
träumerisch und v€rsponnefi be-
ginnt der zw€ite Satz, um dann in ei'
nen ZwieS6ang von Plölen uud
Cello zu münden. Ebenlalls verson-
nenberinnt der dritte Satz, urn daDn
in eine; übermürilen schnellen Teil
zu enden, wo si;h das Soloinstru-
ment fast überschlägt, Sehr aulme*-
s3m und di6ziplinien.erledigt€ das
Orchest€r s€ine B€SleitaüIStben
richer und präzise die schlagtechnik
von Kai-Uwe lirka. Mit der acht€n
sin{onie von Antonin Dvorak hatt€
das Orchester ein edles Stück sus
dei sinfonischen Lit€mtur ausge-

sucht. Ein wahrer Melodiens€g€n,
eine immer schön€r als die and€re,
ergießt sich aus dies€n vier Sätz€n.
Nicht zu überhören sind die An-
klänge an d;e mähische Heimat des
Komponisten, die Naturv€rbunden
heit, Melodienseligkeit in ihr€r Ver
bindullg zum Volkslied und zum
Tanz. Es ist Dvoraks unbEstritlen
schönste SinJonie.

Die zuhörer in der gut gefüllten
Sladtlalle ließ€n sich vom Atem
dies€r Musik mitreiß€n. sie spüien
das EnsagemeDt d€r jungen Musi
ker, ihr€ SpielftEud€ urd die Fr€üde
an der Musik. lki-Uwe lirka ließ
d€n letzten Teil des Finalsatzes ah
Zugabe noch €inmal erlönen, und
mit dem lubel der Zuhörer endete
ein gelungeres Neujahrskonzen.

Des Wend land -sinfon ieo rchester spielte zum NeujahrsbeSjnn in derWttjnger Stadthalle.

(1823-1892) wurde arm Glanzstück
des Aben& ünd aü solistischen Be-
währung ftir die junge Monika Fu8'
he, die den enormen technischen
schq,ierigkeitsgad dies€s Werkes
mit B.avour meisterte. Der Kompo'
nist l,alo, ein ausgewiesene! spezia'
list für die streichinstnrmente, am
bekanntest€n wutde seine,,Sinfonia
€spagnole", ein hochvinuoses Vio-
linkonz€n, hat den Violoncellopan
des dr€isätzigen Werket mit techni
schen und musikalischen AnJorde-
rungen gespickt

Im Stile eines R€zhrtivs beginnt
das soloinstrüment, Sleichsam at
das Orchester die Aufiührung rich-
tend, ihrn zu folgen. Und es über
nimmt dann die sroßanisen musika
lischen Themen und lässt sie nicht


